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für Handel und Gewerbe, Runft, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 
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Pränumeratious- Preis 
fac Lemberg ohe Zuſtellung monatlich 12 
mit Zuſtellung monatlich 15 kr. — Durch die 
f. 1. Bolt mit wöchentlicher Zuſendung 25 kr., mit 


täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzeines Blatt 


Erſcheint an jenen Tagen, au welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 


Comptoir: Thecterdebände, Lan le 
Gaffe 367, 2. Thor 1. Stock, in der Kayzlel des 
deutſchen Theatera, geöffnet von 8—10 und von 
2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in ver 
Handlung des Herrn Jürgens. — Infergte 
werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
mit 2 fr., bei öfterer mit 1 kr. per Petetzeile be: 


. rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempel ge- 
koſtet 2 fr. C. M. 


Pränumerations - Einladung. 


Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verſendung des Blattes 
vorzubeugen, erlauben wir uns, das verehrte Publikum ſowie jene P. T. Abonnenten, 
deren Pränumeration mit dem Monat Dezember zu Ende geht, zur gefälligen 
Erneuerung derſelben einzuladen. 


Man präuumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
Anzeiger“ im Theatergebäude, Lange Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, beim zweiten 
Thor in der Theaterkanzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Ku uſt— 
handlung des Herrn Jürgens in der Halitfcher Gaſſe. 


Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Theater- Nachrichten. 


— 5 Morgen Sonntag den 27. wird im Graf Skarbek'ſchen Redouteuſaale von der 
Direktion des deutſchen Theaters um 5 Uhr Abends ein großes muſikaliſch⸗deklama⸗ 
toriſches Concert mit den Herren Gebrüder Franz und Carl Doppler, Flö⸗ 
tenconcertiſten, gegeben werden. Die von den Herren Gebrüder Doppler vorzutragen⸗ 
den Piecen haben alleuthalben großen Beifall errungen und eine Fantaſie über pol⸗ 
niſche Nationalmelodien wurde eigends für dieſes Concert von ihnen componirt. Die 
Zwiſchennummern werden von den Mitgliedern der deutſchen Bühne mit gewählten 
Piecen ausgefüllt; wir können daher dent verehrten Publikum einen wahren Kunſt— 
genuß in Ausſicht ſtellen. 

Wir haben in unſerm Tagesblatt Nr. 146 eine Beſprechung aus dem „Grazer 
Telegrafen vom 16. November über das Charaktergemälde: „Wie man's treibt, 
ſo geht's“, welches Montag den 28. zum Benefiz der ſehr beliebten und achtungs 
werthen Schauſvielerin Frl. Berwiſon dahier zum erſten Male zur Aufführung 
kommt, mitgetheilt und bei dem Umſtande, daß ihr die Theaterdircktion die allgemein 
bekannten und beliebten Araber aus Marocco ebenfalls bei dieſer Vorſtellung 
zum erſten Male ihre Kunſtproductionen auszuüben überließ. glauben wir, daß die 
Beneftziantin einer ergiebigen Einnahme entgegenſehen dürfte. 


Dezeinber, m 14. 


Feuilleton. 
Eine Fahrt nad Trieſt. 


(Schluß.) 

Zuerſt, da es noch früh am Morgen iſt, ungefähr 7 Uhr, beſuchen wir das 
Café Malovaſſi, um dort das Frühſtück und die neueſten Nummern der Wiener Zei— 
tungen zu genießen. Nachdem dieß geſchehen und die Havannah-Zigarre, die man in 
der Freihafenſtadt dem Garcon wo möglich noch theurer bezahlen muß, als in Wien, 
bis zum äußerſten Ende verglimmt iſt, fangen wir an zu flankiren. 

Ein blauer griechiſcher Himmel lächelt über die ſüdlichſte Stadt des deutſchen 
Bundes. Wir erreichen zuerſt den Canalo grande, wo das rauhe Schiffsvolk die an- 
gekommenen Waaren ausladet, und ſonach durch die durcheinander ſchreienden und 
ſchimpfenden Matroſen aller Herren Länder, ihr ewiges „Hoh hoh!“ ſowie die vie— 
len Handelsleute die Scene belebt. Rechts fällt Dir die gänzlich verbaute und ge— 
ſchmackloſe Kirche St. Carlo miovo und links ein auf einem Steiupfeiler ſitzender 
malteſiſcher Matroſe auf, deſſen nackte Beine gratiös gekreuzt und deſſen vaben- 
ſchwarzes Haar kokett in unzähligen Löckchen gekräuſelt iſt. Wir wenden uns nach 
dem eleganten belebten Corſo und beſuchen das Tergeſteum, die neue Börfe. — In 
dem mit Glas gedeckten Kreuzgang liegt ein Buch auf, in welches alle einlaufenden 
Schiffe notirt werden. An der Wand befindet ſich eine Tafel mit den Flaggenſigua⸗ 
len. Gruppen von Griechen, Juden und Türken bewegen ſich in lebhaften Geſprächen 
hin und her, und es ſind ebenſo die rechts und links ſich befindlichen Leſekabinete, 
als auch das an der Frontſeite gegen das Teatro grande liegende Café damit ange- 
füllt. Den Fremden intereſſiren hauptſächlich die maleriſchen Coſtüme der Griechen, 
Tuneſen und Türken, von welchen Letztere oft ſtundeulang lautlos und rauchend um 
einen runden Tiſch ſitzen. 

Diener, kenntlich durch einen ſilbernen Merkurſtab am Kragen, geben bereit⸗ 
willig gewünſchte Auskünfte. In den oberen Stockwerken befinden ſich die Redaktio⸗ 
nen der „Trieſter Zeitung“, des „Diavoletto“ ꝛc., jo wie auch andere Bureaux des 
„Lloyd“. Von hier aus begeben wir uns an dem maſſiven Gouvernementsgebäude 
vorbei nach dem Molo San Carlo, miethen eine Barke und fahren hinaus in das 
dunkelblaue Meer, um ein Seebad zu nehmen. Das Waffer hat, trotzdem wir den 
30. September ſchreiben, 19 ½ Grad, und wir erreichen ſchwimmend einen ſtolzen 
ſpaniſchen Dreimaſter, deſſen eleganter kühner Bau unſer Auge geſeſſelt. Es iſt ein 
ausgezeichnetes Schiff, und nachdem wir es beſichtigt, kehren wir nach der Bade— 
Anſtalt zurück. 

Das Salzwaſſer verurſacht der nicht gewohnten Haut etwas Brennen und Pri- 
ckeln; allein nachdem man ſich gehörig abgetrocknet, die Haare mit ſüßem Waſſer 
abgeſpült, damit ſie nicht zuſammenkleben, wird der Körper von ungemeinem Wohl⸗ 
ſein erfüllt, welches ſich dem Gemüthe mittheilt und ihm eine gewiſſe Heiterkeit gibt. 
In dieſer Stimmung fahren wir nach dem Leuchtthurm, deſſen Molo ein Meiſter⸗ 
werk der Baukunſt ſein fol. 

Wir beſteigen denſelben, an welchem einige Flaggen verſchiedener Schiffe fig- 
naliſiren, und gelangen ermüdet durch die vielſtufige Wendeltreppe oben an; jedoch 
reichbelohnend iſt der Blick von der Gallerie, ſowohl nach der Stadt zurück, als dem 
Meere zu. Gleich am Fuße desſelben liegt die Militärſchwimmſchule, in welcher der 
Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in Trieſt badete und dem es als jungen Prinzen viel Spaß 
gemacht haben ſoll, auf den im Baſſin ſchwimmenden Fäſſern das Gleichgewich! zu 
behaupten, was bekanntermaßen ſehr ſchwiertg iſt. 

Weiterhin liegen die Schraubendampfer des Lloyd ruhig vor Anker und noch 
ferner zieht ſich die Häuſermaſſe der Stadt teraſſenförmig hin bis zur Krone des 
Caſtells, leuchtend im Golde der Sonne, umſäumt von den blähenden Segeln und 
den vielen Maſten der Schiffe. Einzelne Schiffe durchfurchen ſtolz die Fluthen und 
leichte Barken gleiten ſanſt dahin. Fern zeigt ſich der Rauch des eben ankommenden 


Dampfers von Venedig, den man nur erſt durch das gute Fernrohr, welches uns 
geboten wird, deutlich ſehen kann. Damit erkennt man auch die ferne Küſte von Pirano 
und tiefes felbſt mit feinem Thurme, ebenſo Capodiſtria, Iſola und Muggia, weſtlich 
Aquileja, Montfalcone und Duino. Nachdem wir uns noch die innere Einrichtung 
des Pharus, beſtehend aus 23 großen und kleinern Lampen mit glänzendem polirten 
Reflector, um welche ſich ein 1½ Klafter hoher Mantel dreht, damit jeder ferne 
Schiffer den richtigen drei Meilen tragenden Lichtkegel erkennen kann, angeſehen, keh— 
ren wir nach der Stadt zurück. 

Da wir menſchlich fühlen und es nachgerade halb 2 Uhr geworden iſt, ſo be— 
ſuchen wir das naheliegende Hötel de France, um uns in der im erſten Stock ſich 
befindlichen Reſtauration die nöthige Stärkung und allenfallſigen Genuß zu holen. 


Lemberger Cours vom 23. Dezember 1857. 


Holländer Ducaten. . . 4 — 44 4 — 48. J Preuß. Conrant-Thlr. dtto. 1— 33 1 1-- 35 
Kaiſerliche dito. 4 48 4— 32 Galiz. Pfandbr. o. Coup. 78 — 5 15 — 30 
Puff. halber Imperial. . 8— 21 8 — 25 » Grundentlſt.-Obl. dtto. 77— 5 77 — 36 
dito. Sllberrubel 1 Stuck. 1— 37 [1— 38 ] Nationalanleihe . . dtto. 82 — 30 E 


Meinen Schnell ⸗Schönſchreib⸗ Unterricht mit freier Hand 
ohne Unterlinien in 6 Stunden oder 12 Lectionen (welche auch in vier, 
drei und zwei Tagen genommen werden können! ertheile ich fortwährend 
mit rechter oder linker Hand nach dein anerkannten Maas'ſchen Pantogra— 
fen-Syſtem im Gegenſatze zur nordamerikaniſchen und jeder bisher gelehr— 
ten Schreibmethode ohne Rückſicht auf Geſchlecht und Alter, fehlerhafte 
Haltung oder körperlichen Gebrechen unter Garantie, Jedem die ſchönſte Kurz 
rent- oder Lateinſchrift in deutſcher und polniſcher Sprache eigen zu machen. 
— Die Methode auf das Pantografen-Syſtem baſirt, und ohne zu irgend 
einer kalligraphiſchen Charlatanerie zu greifen, bezweckt: Freiheit des Zu— 
ges, Reinheit des Striches, Leichtigkeit, Regelmäßigkeit, Verbindungsfähig— 
keit und gefällige Natürlichkeit im Allgemeinen, und läßt für den Stre— 
benden jeden Grad der Vollendung zu. 

Reſultate meines erfolgreichen Unterrichts, welche unter Glas und 
Rahmen in den Straßen der inneren Stadt ausgeſtellt, ſind die ſprechend— 
ſten Beweiſe meiner Leiſtungen. 

Auch übernimmt der Gefertigte öffentliche Erziehungsanſtalten und In— 
ſtitute, gegen annehmbare Bedingungen unter Garantie. 

Das Honorar iſt gering und der Unterricht wird ſeparat und gemein— 
ſchaftlich ertheilt. 


Zu ſprechen von 8—1 Uhr Vormittags, 3 6 Nachmittags und von 7—9 Uhr 
Abends. 


Heinrich Kiefhaber, 
Halli- ꝙ Tachygraf. 


Schreibſalon⸗ für Herren und Damen ertra: Halitſcher Vorſtadt, 
im Kellermann'ſchen Haufe Nr. 456, erſten Stock. 


Anzeiger der Tage. an welchen deutſche Theatervorſtellungen und öffentliche Bälle 
im k. k. privil. Graf Skarbek'ſchen Redoutenſaale ſtattfinden. 
Monat Dezember: 28., 29., 31. — Monat Jänner 1858: 2., 3., 3, J., 
9.% 11., 12, 14, 16, 17., 1% , 2 26 28 30, 31. Oeffentliche 
Bälle: 6. (Tanzmuſikprobe), 10., 17., 20, 24., 27., 31. Februar: 2., 3., 10., 
14. (Masken⸗ und Kinderball), 16. 


“ Abomuenicnt Suspendu. 
Kaiſ. löuigl. os privilegirtes 
Gral. Skarbek'ſehes . Theater in Lemberg. 


Samſtag den 26. Dezember 1857, unter der Leitung des Direktors J. Glöggl: 


(Zum erſten Male.) 


Benjowski, 


Die Flucht aus Kamtſchatka. 


Neue Over in drei Aufzügen, uach Kotzebue's Schauſpiel frei bearbeitet 
von Dr. Rudolf Köffinger. Muſik von Franz Adalbert Doppler, Kapell- 
meiſter am ungariſchen Nationaltheater zu Peſt. 
Dirigent der Vorſtellung Herr Carl Doppler, 
Kapellmeiſter au: ungariſchen Nationaltheater in Peſt. 


Perfounuen: 

Nilao, Gouverneur von Kautſchatka . Hr. Proßnitz. 
Aſauaſia, ſeine Tochter Fr. Schreiber-⸗Kirchberger. 
Iwan Fedrowitſch, Koſakenhetmaun. Hr. Kunz. 
Grodora, Afanaſieus gen fem und Geſell 

ſchafterin . - Frl. Lingg. 


Beniawaki, A € Hr. Barach. 
Chruſtiew, | RT - pr. Moſer. 
Kudrin, in des Hetmanus Dienſten > Hr. Englifch. 
Der Geefwirbenträge . . Hr. Saßy. 
Ein Diener . Hr. Pfink. 


Koſaken. Verwieſeue von Bolſcherezt und Tigil. Kamtſchadaliſches Volk. 
Ort der Handlung: Bolſcherezk und Tigil; Zeit: das Jahr 1771. 


Das gedruckte Programm zu dieſer Oper deutſch oder polniſch iſt für 
6 kr. C. M. an der Kaſſa zu erhalten. 

Programu do tejze Opery w jezyku polskim lub niemieckim dostac 

mozna W kasie teatralnej za 6 kr. W mon, konw. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze: 

Eine Loge im Parterre oder im erſten Stufe 4 fl.; — eine Loge im zweiten Stocke 
3 fl.; — eine Loge im dritten Stocke 2 fl. — Ein Sperrſitz im Balken des * 
Stockes 1 fl. — kr.; ein Sperrſitz im Parterre 1 fl. — kr.; ein Sperrſitz im zwei 
ten Stock 40 kr.,; — ein Sverrſitz im dritten Stocke 30 kr. — Ein Billet in das 
Parterre 24 kr.; in den dritten Stock 18 kr.; in die Gallerie 12 kr. 


ir Anfang um 7; Ende nach 9 Uhr. 
ER 


„ lde 


